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1. NEAPOLIS,  
„DIDRACHME“,  
GEPRÄGTE FÄLSCHUNG 
AUS TRANSFERSTEMPELN 
(6,58 g) 
Das Stück existiert in mehre-
ren, einander sehr ähnlichen 
Exemplaren. Es wurde mehr-
mals auf Auktionen (vorwie-
gend französischen) angebo-
ten, und auch die American 
Numismatic Society hat ein 
solches Stück, das 1923 in den 
Bestand kam (SNG ANS 
418). In genau dieser Zeit 
dürfte die Fälschung entstan-
den sein, denn 1922 wurde in 
Paris die Münze verauktio-
niert, die vermutlich als Vorla-
ge diente. Die Fälschung fällt 
zunächst wegen ihres zu gerin-
gen Gewichts auf (Zielge-
wicht: 7,2 g), und der Rand 
weist eine gänzlich andere Fa-
brik auf als echte Vergleichs-
stücke. Alle Stücke aus dem 
abgenommenen Fälscherstem-
pel weisen den verräterischen 
Doppelschlag und einige an-
dere Gleichheiten auf. 
 

2. EUKRATIDES,  
„STATER“,  
GEPRÄGTE FÄLSCHUNG 
AUS FREI GESCHNITTE-
NEN STEMPELN (8,5 g)  
Dieser Münztyp gehört zu den 
Seltenheiten der griechischen 
Antike. Diese Imitation weicht 
in vielen Details von den we-
nigen erhaltenen Originalen 
ab. Am wichtigsten sind hier 
zu nennen: die falsche Rand-
gestaltung (original: Perlkreis) 
und die flaue Prägung mit viel 
zu geringer Detailschärfe. 
Auch der Stil des Porträts ist 
wesentlich schwächer als beim 
Original, und der Schnitt der 
Buchstaben ist misslungen. 
 

3. MARCUS ANTONIUS, 
„AUREUS’,  
GEPRÄGTE FÄLSCHUNG 
AUS TRANSFERSTEMPELN 
(7,0 g) 
Stilistisch ist das Stück unauf-
fällig: Sowohl die Legenden als 
auch die Bildnisse entsprechen 
den Originalmünzen. Aller-
dings deutet der Buchstaben-
rest unter dem vorderen Hals-
abschnitt im Avers bereits an, 
dass an den Stempeln manipu-
liert wurde. Vermutlich stam-
men auch die kleinen, erhabe-
nen Perlen vor dem Gesicht 
von Fehlern bei der Abnahme 
der Form zum Herstellen von 
Transferstempeln. Das Stück 
ist zwar geprägt, allerdings mit 
zu wenig Prägedruck. Auch 
das Gewicht ist verräterisch ge-
ring. Es sollte ca. 8 g betragen.  
 

4. KÖNIGREICH KIMMERI-
SCHER BOSPORUS, KÖNIG 
ASANDER I., „STATER“, 
GEPRÄGTE FÄLSCHUNG 
AUS FREI GESCHNITTE-
NEN STEMPELN (10,32 g) 
Die frühen bosporanischen 
Goldstatere sind nicht gerade 
häufig. Das Jahr 8, das im Re-
vers durch den Buchstaben H 
angegeben wird, ist bislang in 
einem Exemplar bekannt. Das 
Stück entlarvt sich bereits 
durch das um über 2 g zu 
 hohe Gewicht als Fälschung. 
Solcherlei ist bei Edelmetall -
prägungen schlicht undenk-
bar. Die Besitzer wollten die 
Echtheit durch eine Erzählung 
bekräftigen, wonach das Stück 
bereits vor 1900 in  Fami    -
lien  besitz gelangte. Das ist gut 
möglich, berichtet doch K. 
Nawotka in AJN 1992, S. 45, 
von Fälschungen dieser Mün-
zen, die ein M. Sazonov um 
1870 in Kertsch anfertigte. 
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In dieser Reihe stellt Dr. Florian Haymann, Leiter der 
Abteilung Antike Numismatik der Münzhandlung  
Dr. Busso Peus Nachf. und von der IHK Frankfurt 
öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger 
für antike Münzen, Fälschungen antiker Münzen vor, 
die in der einschlägigen Literatur noch nicht bekannt 
sind.


